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Zlieger-lzauptmann Boelcftef . —
Bei Verdun nur klrtilleriekampf.

Zront
verlustreiche Zurückweisung englischer Angriffe.
- kreftige russische Angriffe zusammengebrochen.

Bulgarischer Tagesbericht.Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grohes Hauptquartier , 29. Okt. lAmtltch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht . Nach

starkem Feuer zwischen Guendeeourt und Fes Boenfs sich
entwickelnde Angriffe der Engländer  wurden gröh-
tenteils durch unsere Artilleriewirkungniedergehalten,- wo
sie zur Durchführungkamen, wurden sie verlustreich
abgewiesen,  daher sind zwei Panzerkraftwagendurch
Volltreffer zerstört worden. Später drangen östlich von Les
Boenfs zwei feindliche Kompagnien in unseren vordersten
Graben ein; dort wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz.  Nur der Artillerie¬
kampf erreichte ans dem Ostufer der Maas zeitweilig be¬
trächtliche Stärke.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer «.

Fast die ganze Stochodlinie  hielten die Rnffen unter
lebhafte,» Feuer, das westlich von Lnck größte Heftigkeit
anuahm. Ein aus dem Waldgebiet östlich von Szelwow er¬
folgender russischer Angriff brach  i « unserem
Zperrfener zusammen.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
An der Ostfront von Siebenbürgen nichts Neues.

Südlich des Toemoeser Passes ist im Angriff Azuga
erreicht; trotz zähem feindlichen Widerstand sind in Rich¬
tig ans Campolung  und anch weiter westlich Fort¬
schritte  gemacht worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresg rn pp edes Generalfeld marfchalls

». Mackensen.  Die Lage hat sich nicht geändert.
M a z e d o n i s che F r o n t. Südöstlich von Kenali und

i« Cernabogen sind feindliche Angriffe blutig gescheitert.
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff.

Amtl. Sfterr.-«ngar. Tagesbericht.
Wien , 29. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird »erlautbart:
Destlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
westlich von Orsova nahmen wir in überraschendem
»«griff  die de« Prt beherrschenden Höhen. — Südlich
^ Boernoes-Torony sRoten Turm-Passes), nördlich von
««lpolung und südlich von Predeal gewannen die öfter-

keichisch-nngarischen Streitkröfte unter erbitterten Kämpfen
Gelände.

An der siebenbürgischen Ostfront nichts von Belang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Hinzen Leopold von Bayern:  Westlich von Lnck
. . am Stochod heftiges feindliches Artilleriefener. — Ein
c>Tzelwow versuchter Jnfanterieangrifs der Rnsien wurde

Keime vereitelt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

, der küstenländischen Front nimmt das feindliche
“***Cs ttn6  Minenwerferfeuer an Kraft und Umfang
Oestlich von Görz und am Karst fühlte feindliche Jn-

»terie gegen unsere Stellungen vor.
Tirol ist das italienische Feuer abgeflaut.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Albanien unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

: Wien,  29. Okt. fT.-U., Tel .)
»Wiener Allg. Ztg." schreibt: Der „Az Eft" erfährt

. unk: Die österreichisch-ungarischen Truppen
siewu» ' ihrem weiteren Bormarsch auf herumirrende.
Fl̂ Ä^ -iahlreiche rumänische Abteilungen, die sich auf der

^ '»öen. Bei ihrer Gefangennahme erzähle,, die
toetf ' daß sie sich in der Hauptsache gefangen geben,
in? rumänische Heeresleitung von ihnen Leistungen
i» 8 R, J" forderte, die eine siegreiche Armee nicht einmal

kochen hätte bewältigen können.

yallpiinann Boeicke+.
Berlin, 29. Okt. (Wolff-Tcl.)

Hauptmann Boelcke ist im Verlauf eines Luftkampfes
am 28. Oktober mit einem andern Flugzeug znsammenge-
stotzen und bei der darauf erfolgten Landung hinter »»fern
Linien tödlich verunglückt.  Am 27. Oktober hatte er
sein 40. feindliches Flugzeug abgeschossen.

Der erfolgreiche Torpedoboots-vorftotz.
Bon Bize-Admiral z. D. Kirchhofs.

Bon einem vorzüglich gelungenen Vorstoß unserer
Torpeöobotsstreitkräfte ist zu berichten. Unter Führung
des Kommodore Kapitän zur See MicheIsen  stießen sie
aus der deutschen Bucht der Nordsee heraus gegen den
Englischen Kanal vor.

Die Strecke bis zur Linie Folkestone-Boulognc . also
bis zum Westeingang der Straße von Dover -Calais , bc-
trügt über 800 Seemeilen, hin und zurück mithin etwa 630
Seemeilen (also rund 1100 Kilometer, davon % in der
Nähe der englischen Küste. Am Schauplätze ihrer Hanpt-
tätigkeit angelangt , gelang es unseren mackeren schwarzen
Gesellen — -also nicht unter der Oberfläche fahrenden Un¬
terseebooten —, in der Nacht vom 20. zum 27. Oktober etwa
ein Dutzend Borpostendampfer und 2 bis 3 Zerstörer zu
vernichten, sowie einzelne der Besatzungen zu retten und
gefangen zu nehmen und ferner noch rnnb ein halbes
Dutzend solcher Fahrzeuge schwer zu beschädigen. Außer¬
dem wurde noch ein englischer Postöampfer nach Rettung
seiner Besatzung versenkt. Kommodore Michelse« berichtete
dann, daß im Kanal beim Barne -Feuerschiff ein auffallend
reger Verkehr von Lazarettschiffen geherrscht habe: unter
diesen sind aller Wahrscheinlichkeit zufolge nach berühmten
englischen Vorgängen auch Truppen - und Kriegsmaterial-
Transportdampfer gewesen.

Eine kühne Tat war es und von umso größerem Er¬
folge, als unsere Torpedoschiffe wohlbehalten ohne jeden
Verlust  in die deutschen Gewässer zurückgekchrt sind.
Das nennt England Beherrschung der Wogen, noch dazu
im ureigensten Küstengebiet und im Kriegsgebiet der Nord¬
see. Zur Beruhigung der öffentlichen Meinung ist sofort
von der Admiralität entsprestend amtlich „g er entert"
worden: „Ein leeres Transportschiff wurde versenkt, die
Besatzung gerettet. Zwei feindliche Zerstörer wurden ver¬
senkt. die anderen vertrieben. Man fürchtet, daß ein bre.-
tischer Zerstörer verloren ging. Neun Mann der Besatz¬
ung wurden gerettet. Ein anderer Zerstörer wurde torpe¬
diert und an Strand gesetzt."

So wird drüben berichtet, denn Atbions Armada kann
doch unmöglich den glänzenden deutschen Erfolg irgendwie
eingestehen, noch dazu, wo jetzt die Tätigkeit der Untersee¬
boote wieder in so außerordentlichem Maße hervorgetretcn
ist. Man merkt aus allem, daß in Euglannb schon
Ahnungen aufsteigen, daß dos Ausland nicht mehr unbe¬
dingt an die bisherige britische Allmacht zur See zu glau¬
ben vermag, die nachgerade schon zu einer gewissen
Schein Herr schaft  geworden ist.

Dort wird man sich fragen: weshalb hören wir denn
nie von derlei erfolgreichen Vorstößen der englischen
Flotte , mit ihren unzähligen Fahrzeugen von Torpedo¬
booten und Unterseebooten, denen die deutsche Küste doch
o nahe liegt? Wo bleibt der alte englische Unternehmungs¬

geist, der mit den Streitkräften Britanniens sofort sich an
feindlicher Küste betätigt? Wo bleibt der Schutz unserer
Küste, unserer Schiffahrt? Deutsche waren es. die wieder
einmal wagemutig vorstießen, bis unmittelbar in die
kindlichen engen Gewässer hinein und die — nach glän¬
zendem Erfolg — dann wieder unversehrt heimkehrten.

Wir freuen uns besonders, daß unseren Torpedo¬
bootsslottillen einmal wieder ein großer Erfolg  be-
chieden worden ist. Sie verdienen es wahrlich in erster

Linie, die „schwarzen Gesellen", mit ihrer verwegenen Jagd.
holländische Anerkennung.

Amsterdam,  29 . Ott . (Wolff-Tel.)
Die Blätter widmen dem kühnen Vorstoß der deutschen

Torpedojäger im Kanal warme Worte der Anerkennung.
„Niemve Rotterdamsche Courant " schreibt: „Der Ausfall
der deutschen Torpcdojäger war ein schneidiges
Stückchen ." „Nieuwe Courant " sagt: „Trotz der ver¬
schiedenen Darstellungen von deutscher und englischer Seite
bleibt die hauptsächlichste Tatsache bestehen, daß der eng¬
lischeW-achtöienst. dem es gelungen ist, so viele Transport-
ungestört über den Kanal zu bringen , diesmal von deut¬
schen Torpedojägern überrumpelt worden ist und dem An¬
griff nicht zuvorziikommen vermochte." „Nicuws van den
Dag" sckireibt: „Die Engländer sagen selbst, daß die bri¬
tische Flotte überlistet  worden ist, und geben somit
den Erfolg der Deutschen zu. Dieser wird noch größer,
ivenn es wahr ist. daß die deutsche Torpedoflottille aus der
deutschen Bucht kam und nicht, wie die englischen Blätter
glauben, ans Zeebrügge."

Sofia,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)
Mazedonische Front:  Südlich des Prespasees

schwache Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen. West,
lich der Bahn Bitolia - Leri« (Florina) lebhafte Artillerie¬
tätigkeit. Im Cernabogen wiesen wir einige serbische An¬
griffe ab. Ebenso mißlangen schwächere Angriffe des Fein¬
des ans den Berg Dobropelje und auf die Dörfer Tuechin
nnd Monte (?>. Auf beiden Bardarufern schwaches Artil-
lerrefeuer. Vom Fuße der Belastca-Plauina uud von der
Strumafront  ist anßer vereinzelten Kanonenschüssen
nichts Wichtiges zu melden. — An der ä g 8 i sche n Kü ste
Ruhe.

An der Küste des Schwarze « Meeres und in der
Dobrudscha  fortgesetzte Verfolgung des Feindes. Unsere
Abteilungen stellten überall fest, daß der Feind überstürzt
«nd in Unordnung nach den Pontonbrückenbei Harsova.
Braila, Jsaktocha nnd Tnltscha flieht. Die Brücken bei
Harsova wurden am Morgen des 28. Oktober zerstört.
Unsere vorgeschobenen Abteilungen erreichten die Linie
Ostrovo  und die Gegend südlich von Babadagh.  —
Fm Laufe der zwei letzten Tage machten wir über 800 Ge¬
fangene und erbeuteten7 Kanonen. 8 Munitionskasten und
viele Wagen. Längs der D o n a u stellenweise Gewehrfei,er.
Wir besetzten eine Insel östlich von Siliftria.

Amerika über die rumänische Niederlage.
New-  Y o r k, 24. Okt. lWolff-Tel . Verspätet eingetroff.)

Die Zeitungen heben die Bedeutung des deutschen Er¬
folges in Rumänien hervor und sprechen von der Rumänien
drohenden Gefahr, dem Schicksal Serbiens zu verfall--»,
lieber die moralische und militärische Wirkung der Ein¬
nahme von Konstantza sagt die dem Vierverband freund¬
liche „Tribüne ": Vor allem muß man jetzt sagen, daß der
günstige Zeitpunkt auf dem Balkan , der mit dem Eintritt
Rumäniens in den Krieg gekommen zu sein schien, ver¬
paß  t w o r d en ist. Das ganze Balkanspiel hat sich gegen
die Alliierten gewendet. Sie waren nicht imstande, den
Vorteil zu benutzen, den sie erlangten , als Rumänien in
den Kampf eintrat . Eine so große Gelegenheit, wie die von
Gallipoli, ist durch Fehler verpaßt worden, die die Dar¬
danellen znm Kirchhof der englischen Trup¬
pen  und der Hoffnungen der Alliierten gemacht hab-n.
Mit Falkenhayns erfolgreichem Stoß nach Transsylvanien
und in Rumänien hinein findet die Legende ihr Ende, daß
die Deutschen keine strategischen Reserven mehr hätten.
Zwei Monate vorher schien Rumänien bestimmt zu sein,
der Sache der Alliierten die entscheidende Hilfe zu bringen,
heute handelt es sich allein noch darum, ob die Allier-
ten Rumänien retten  können , und darüber besieht
offenbar Zweifel. Es ist töricht, die Bedeutung von Kon¬
stantza zu verkleinern, was auch die Folgen sein werden.
Deutschland hat sich eines neuen Feindes in einer glänzen¬
den Art entledigt, es hat einen schrecklichen Stoß mit höch¬
ster Geschicklichkeitund mit einer Schnelligkeit geführt, die
Blewundern » g berausfordert.  Die öffentliche
Meinung der Alliierten, die glaubte, Deutschland zerfalle
letzt, es habe Mangel -an Mannschaften und stehe unmittel¬
bar vor dem Zusammenbruch, wird ihre Rechnung zu re¬vidieren haben.

Bei der Erörterung der Bedeutung des Falles von Kon¬
stantza schreibt der militärische Sachverständige des „New
Nork American" Major Danton:  Der Verlust der ein¬
zigen Eisenbahnlinie bedeutet die Abschließung Ru¬
mäniens von der russischen Hilfe,  wofern nicht
die Waffen einen Wea quer durch die Karpathen in einem
Winterfeldzua erkämpfen. Es besteht kaum irgendeine
Möglichkeit, daß dies in diesem Jabre erreicht werben kann.
Es sieht ietzt so aus , als wenn Rußland Rumänien alle
Hilfe geleistet hat. die es in diesem Jahre gewähren kann.
Offenbar fühlen sich die Alliierten in Saloniki nicht fä¬
hig,  zu dieser Zeit eine Ablenkung zu bewirken.

vie russischen Riesenverluste.
Berlin,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)

Nach dem letzten Ausweis des Krcwer Zentraldienstes
betragen die russischen Gesamtverluste seit dem 1. Juni 1916
an gefallenen, vermißten und verwundeten Mannschaf¬
ten  1 797 82  2. Die Zahl der gefallenen, vermißten und
verwundeten Offiziere betrügt 88  981 . Die Flie¬
gerverluste erhöhen sich auf insgesamt 49. darunter zwei
englische, ein französischer und drei russische Flieger . Un¬
ter den neuerlich gefallenen Offizieren finden sich die Na¬
men von zwei Generalen , sechs Obersten als Brigadekom¬
mandeure und acht Obersten und Oberstleutnants als Re¬
gimentskommandeure. Wieder am stärkste» mitgenommen
sind das sibirische Korps und die kaukasische Reiterei.
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Bulgarische Thronrede.
Sofia . 39. Okt. (Wolff-Tel.)

Meldung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur . Ge¬
stern um 4 Uhr nachmittags hat Ministerpräsident mich Mi¬
nister des Aeußern Radoslawow im Namen des / aren der
Bulgaren die dritte ordentliche Tagung der 17. ordentlichen
Nationalversammlung mit folgender Thronrede  eroff-
nnet : Meine Herren Deputierten ! Unser Nachbar Rumä¬
nien , der unter Ausnutzung der mißlichen Lage des tat
Kriege mit seinen treulosen Verbündeten stehenden Bul¬
gariens im Jahre 1818 in frevelhafter Art in das Ge¬
biet unseres Königreichs ein gedrungen  ist
und uns unsere fruchtbare und reiche Dobrudscha geraubt
hatte, hat am 27. August des laufenden Jahres der verbün¬
deten österreichisch-ungarischen Monarchie den Krieg er¬
klärt und zu gleicher Zeit durch die Beschießung unserer
Donaustädte Bulgarien angegriffen, ja. noch vorher haben
seine Trupven unerhörte Grausamkeiten be¬
gangen  und mit der Ausrottung der bulgarischen Be¬
völkerung auf dem von ihm geraubten bulgarischen Boden
begonnen. Dieses Borgehen Rumäniens hat mich ge-
zwungen. unserer tapferen Armee den Befehl zu erteilen,
in Rumänien einzudringen , um seine unerwarteten An¬
griffe zurückzuweisen, Rumänien für das von ihm im Jahre
1913 begangene Unrecht zu züchtigen und unsere Brüder
in der Dobrudscha aus der Sklaverei zu befreien. Mit un¬
gestümem Drang und beispielloser Tapferkeit haben unsere
Armeen und jene unserer Verbündeten — Deutschlands
und der Türkei — die feindlichen Truppen in der Do¬
brudscha besiegt,  sie nach kurzer Zeit zur Ohnmacht
gezwunaen und dadurch unseren in Sklaverei schmachtenden,
zur barbarischen Ausrottung und zum Märtnrertode verur¬
teilten Brüdern Freiheit und Befreiung gebracht. Ber-
neigen wir uns vor dem Andenken der für das Vaterland
gestorbenen Helden und Märtyrer ! Ruhm und Ehre un¬
seren tapferen Armeen, die ebenso sehr in der .Dobrudscha
wie an den übrigen Fronten sich mit unvergänglichen Lor¬
beeren bedeckt haben! Meine Herren Abgeordneten! Die
Bemühungen , welche meine Regierung im Einvernehmen
mit den Vertretern der Nationalversammlung ausmendete.
um die Verpflegung d er Ar mee und derBevöl-
kerung  sicherzustellen, haben bereits ihre Früchte gezei-
tmt . Ich bin überzeugt, daß durch das Zusammenwirken
aller Regierungsfaktoren und mit Unterstützung der Be¬
völkerung diese Bemühungen von jenem Erfolge gekrönt
sein werden, der unumgänglich notwendig ist für das Ge-
liugen des nationalen Werkes, welches da? bulgarische BE
in dem gegenwärtigen Krieae verfolgt. Meine Herren Ab¬
geordneten! Meine Regierung wirb Ihnen zur Genehmi¬
gung unterbreiten ein dreimonatiges Budgetprovisorium
für das Jahr 1916 und das Budget für 1917 sowie Vor¬
lagen betreff Maßnahmen, die mit dem Kriegsbedarf und
der Be'-waltnng des Königreiches und der jüngst befreiten
und angegliederten Gebiete zusammenhängen. Ich bin
überzeugt, daß Sie . durchdrungen von der entscheidenden
Bedeutung der Ereignisse, welche unser Vaterland setzt durch¬
lebt eines Sinnes sein werden bei der Beratung dieser
Maßnahmen , die unerläßlich sind, damit der endaültiae Er¬
folg unser gigantisches Ringen kröne. Ich rufe den Segen
des Allmächtiaen auf Ihre Arbeit herab und erkläre die
dritte ordentliche Tagung der 17. Nationalversammlung
für eröffnet. Es lebe die bulgarische Nation ! Es lebe die
tapfere bulgarische Armee!

Nach Verlesung der Thronrede beantragte der Pran-
dent der Sobranje , Dr . Watschew. der Armee den Gruß
der Sobranje zu entbieten, das Andenken der auf dem
Felde der Ehre gefallenen Helden zu ehren und Glück¬
wunschtelegramme an den Generalstabschef I e ko w. sowie
an den Kommandanten der dritten , in der Dobrudscha ope¬
rierenden Armee zu 'senden. Der Antrag des Präsidenten
wurde einmütig unter Zustimmungskundgebungen ange¬
nommen.

Rumänische Greuellaten.
Berlin.  29. Okt. (Wolff-Tel .)

Aus Siebenbürgen werden weitere schwere Ausschrei¬
tungen und Verbrechen gemeldet, die von rumänischen Sol¬
daten wäbrend ihres dortigen Aufenthalts verübt wurden.
K. und K. Zivilkommissare stellten während der letzten
Tage in Kronstadt und in dem benachbarten Ort Indem
u. a. folgendes fest: Kaufmann Waß. Georg Deppner. Ge¬
org Desk und Frau und Gärtner Binder wurden ermordet,
viele andere mißhandelt, weil sie sich ihrer Beraubung und

der Plünderung ihrer Häuser wibersetzten. Zahllose Fälle
von Vergewaltigungen von Frauen und Mädchen sind er¬
wiesen. Viele Geschäftsläden und Privatwohnungen wur¬
den ausgeraubt und die Waren und Etnrichtungsgegen»
stände mit Wagen und Automobilen forttransportiert.
Dem Maschinenschlosser Laurens Staunos wurde Eigen¬
tum im Wert von über 8000 Mark genommen und seiner
Frau ein goldener Ringer vom Finger gezogen. Dem
Bäckermeister Riszto wurde die Uhr und alles Bargeld auf
offener Straße geraubt. In Baßfalu wurde Benedeo Mi-
haly, der die ihm in rumänischer Sprache gestellten Fragen
nicht beantworten konnte, auf Befehl eines Sauptmannes
erschossen. Frau Kalo wurde sämtliches Vieh weggenom-
men, ohne daß man ihr einen Requtsstionsscheinausstellte.
Als sie ssch darüber beschwerte, wurde sie auf Befehl eines
Offiziers dermaßen geschlagen, daß sie nach einigen Tagen
starb. In Cernatvolu wurden die Läden und die Privat¬
wohnungen vollkommen ousgeplünbert . So wurden zum
Beispiel aus dem Geschäft von Rubin Strauß sämtliche
wertvollen Waren auf vier Automobilen fortgeschafft.

auSgesetzt zu sein scheinen. Die Fahrten nach
Weißen Meere  werden als für dieses Jahr ein »?
stellt  angesehen.

-e»>

Englischer Schwindel.
Berlin,  29 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die englische Presie,
so z. B. die „Birmingham Daily Post", hat vor einiger Zeit
ein vom 17. d. M. datiertes Amsterdamer Telegramm der
Exchange Company des Inhalts gebracht, es seien 300 bel¬
gische Arbeiter der Fabriken Gebrüder Carrells in Gent,
die sich weigerten , in deutschen Munitionsfabriken in Bel¬
gien zu arbeiten , verhaftet und ins Innere Deutschlands
verschickt worden: 12 von diesen Arbeitern , die sich wider¬
setzt hätten, seien auf der Stelle erschossen  worden.
— Die bei den zuständigen Behörden eingezogenen Erkun¬
digungen haben ergeben, daß diese Nachricht frei er¬
funden  ist . Insbesondere haben weder Widersetzlichkeiten
der Genfer Arbeiterbevölkeruna noch irgendwelche Bestra¬
fungen, geschweige denn Erschießungen stattgefunden.

Amtlicher MWcher Tagesbericht.
Konstantinopel,  28 . Okt. (Wolff-Tel .i

Amtlicher Heeresbericht. Kern wichtiges Ereignis an
den Fronte «.

Der 5ee?neg.
Bergen,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)

Der Dampfer „P a n" (705 Tonnen) aus Bergen ist
gestern versenkt worden. Der Dampfer war mit einer
Kohlenlaöung von England nach Frankreich unterwegs

und war mir 670 09« Kronen kriegsversichert.
Kopenhagen,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)

Der dänische Dreiwastschoner „Barborg" (207 Ton¬
nen), von Sönöborg mit einer Ladung von Planken und
Brettern von Kanada nach Tunis unterwegs , ist im Mit¬
telmeer von einem Unterseeboot versenkt worden. Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Amsterdam,  29 . Okt. (Wolff-Tel .)
Die holländischen Dampfer „Nias Kangeal ", aus

Ostindien kommend, „Wickert  e" aus Westindien und
„Z e e l a n ö i a" (SüdaWerika-Amsterdam) mußten die Post
in England zurücklassen.

Norwegen.
Kristiania,  29 . Okt. iWolff-Tel .)

Meldung des Norwegischen Telegraphen-Bureaus . In
Folge der ungeheuren Schiffsverluste in letzter Zeit hat die
Kriegsversicherung vorgestern eine bedeutende Er¬
höhung der Prämien  für Fahrten , die sich als be¬
sonders gefährlich erwiesen haben, beschlosien, also vor
allem für die Fahrten mit bedingter Bannware . Munition
und ähnliche Kriegsbannware wird jetzt selbstredend eben¬
sowenig wie früher gutgcheißen. Die Kriegsverstcherung
hat weiter beschlossen, vorläufig den Teil von Reisen nicht
gutzuheitzen, die gerade augenblicklich besonderer Gefahr

London.  29 . Okt. (Wolff-Tel.
Lloyds meldet: Der Dampfer „B y g d o" (2345 Ton^

aus Kristiania ist versenkt worden. Die Besatzung
gerettet. Der Dampfer „Fritzo  e" (641 Tonnen). „ °
Lerwick nach London unterwegs , wurde nach Cuxhaven aJ
gebracht. Der Fischdampfer „Fuchsin" (145 Tonnen) \l
versenkt worden. Die Besatzung befindet sich in deuM.
Gefangenschaft. _

Der König von Bayern beim österr-ungar.Oberkommando.
Wien,  29 . Okt.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
König Ludwig RI . von Bayern  weilte vor einige»

Tagen zu einem kurzen Besuch im Armeeoberkommando
des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich. Der König ttuf
am 26. Oktober um 2 Uhr nachmittags im Standorte tz--
Armeeoberkommandos ein. In seinem Gefolge befand^
sich der bayrische Kriegsminister Generaloberst Freiherr
v. Kretz , Obersthofmeister Oberstleutnant Freiherr *»-
Leonrod,  Generaladjutant v. Walther , Staats ^,
v. Danöl , Generalarzt v. Seidel , die Flügeladjutantei,
Oberst Graf zu Castel-Castel und Major Freiherr von nn'
zu Bodman, feiner die Majore v. Haller und Frecher
v. Pappus . Der allerhöchste Gast wurde in Vertretung des
Erzherzog-Feldmarschalls, der erst einige Stunden später
von seiner Reise an die Südwestfront zurückzukehren ver¬
mochte, durch den Generaloberst Freiherrn v. Konrad ew,
pfangen. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie der
Egerländer Infanterieregiments Nr. 73 aufgestellt. Die
Stadt hat Festschmuck angelegt. Schulen und Vereine Sit
beten Spalier . Eine dichte Menschenmenge bereitete öe«
Monarchen warme Ovationen . Der König nahm im Schl»
Wohnung des Hausherrn Feldmarschalls Erzherzog Fried,
rich, der abends eintraf . Das Abendessen wurde im Bei¬
sein des beiderseitigen Gefolges eingenommen. Am 27. Okt».
ber vormittags besuchte der König eine der großen ind«.
striellen Unternehmungen der Umgebung. Zur Mittags¬
tafel waren der Chef des Generalstabes und die im Gene,
ralsrang stehenden Offiziere des Armeeoberkommandos

geladen. Abends ließ sich der König, von einer Spazierfahrt
mit Herren des Oberkommandos heimgekehrt, jene Osts,
ziere des Armeeoberkommandos vorstellen, die bayrische
Orden besitzen und noch nicht die Ehre hatten, dem Köniz
vorgestellt zu werden. Unter ihnen befanden sich mehreir,
die vom König eben erst mit Auszeichnungen bedacht woi-
den waren . Um 10 Uhr abends verließ der König unser
Hauptquartier , um sich mit seinem Gefolge zu dem in der
Öperationsabteilung eingeteilten k. u. k. Oberleutnant der
Generalstabs Josef Schneider zur Besichtigung der ba-
rischen Truppen an die Ostfront zu begeben.

GeneralseldmarschaA voy Hindendiirg
über die Lage.

Der Berliner Korrespondent der Wiener „Neuen freie»
Presse". Dr . Paul Goldmann , hatte im Großen Haupt-
quartier mit Generalfeldmarschall von Hindenburg eine
Unterredung , über die er in der gestrigen Nummer der «R
fr. Pr ." berichtet. . . ^ .

Ein freundliches Städtchen im Osten. Hrndenburg und
Ludenüorff wohnen in einer Billa . Goldmann ist zu»
Abendessen geladen, an dem die höchsten Offiziere des Ge-
neralstabcs teilnehmen. Neber die Kriegslage äußerte W
Hindenburg folgendermaßen: „Es steht so günstig w"
nur möglich  und alles wird weiter gut gehen." Auf du
zweite Frage : wie lange noch? erwidert Hindenburg : „Dar
hängt von unseren Gegnern ab. Prophezeien ist undank¬
bar , im Kriege gibt man es am besten auf. Es ist möglich,
daß das Jahr 1917 die Kämpfe bringt , die den Krieg ent
scheiden. Ich weiß es nicht, niemand weiß es. Ich wei
nur , daß wir den Krieg durchkämpfen werden, bis zur
Entscheidung." Ludenbrosf bestätigte diese Worte. „Wir
denken nicht an Frieden , sind absolut entschlossen, den Krug
weiter zu führen."

Menschen, Hunde und Tumtme.
Bon unserem nach dem südöstlichen Kriegsschauplätzeent¬

sandten Kriegsberichterstatter Karl Rosner.
Gleich damals auf meiner ersten Station in Budapest

begann der Reigen. Kaum daß ich das Zimmer des Hotels
betreten hatte, in dessen Halle die Flüchtlinge aus Sieben¬
bürgen sich drängten : dunkle Männer voll geberdenreicher,
geschäftiger Unruhe, schlanke Frauen , in deren Klugen
Spannung und Neugier am Abenteuer über alle Sorgen
und Abgespanntheit leuchteten, und Kinder — viele gut
gepflegte, saubere Kinder —.

Ich wusch mich eben, als es klopfte. Und da Im  er
auch schon mit langen, s eltsam schleudernden schritten
herein, stand vor mir , dürr und hager in den weiten, phan¬
tastisch schlotternden Hosen. Ganz schwarz war er gekleidet,
das schlaffe Vogelgesicht mit der heftigen Nase trug er
rastert — eine Mischung von melancholischem Zählkellner
und müde gewordenem Borstadtkomiker. Sein Alter viel¬
leicht dreißig — vielleicht auch fünfzig. Er klappte nieder
wie ein Schlangenmensch, stand dann mit großartig,
ministerhaft gestreckter Hand und sagte würdevoll: „Ich
bin nämlich de' StieftkNlHe' — amtlich beglaubigte Stie¬
felputze' von Etage —" „Schön — ich brauche Sie jetzt
nicht." „Gnädiger Herr — Stiefelputze' kann ma' imme'
brauchen—" Und da hatte er schon das Wichszeug aus der
Tasche und kniete, ohne auf meine Abwehr zu achten, vor
mir und bürstete an meinen Schuhen und Gamaschen.

Ich fragte : „Sie waren früher in einem anderen Be¬
rufe?" Er rieb mit einem Wolltuche, das er mit einem
Mal in den Händen hielt und sagte philosophisch: „Gnä¬
diger Herr, bas Leben ist ein Trapez !" „Ein Trapez ?"
Er hauchte auf das Leder, rieb: „Natirlich. Was denn?"
„Nur hier in Ungarn ?" „Nein, ibehaupt. Ich war näm¬
lich früher Luftgymnastike'". Er blickte auf. an mir vorbei
ins Ungemeffene: „Ganz hoch da oben! Kennen S ' Zirkus
Wulff, gnädiger Herr ?" „Doch — ja. Vor Jahren — ich
glaube in Rußland irgendwo —" „Also!" Wieder die
große überlegene Handbewegung. „Ja — und dann bin
ich abgefall'n, bitte, Hab mir die Fütz' brochen —. Was
machen S '. bitte, wenn S ' Ihnen die Füß ' brechen, gnä¬
diger Herr —?" „Ich habe noch nicht darüber nachgedacht."
„Wann dann Leben sagt: Brauch' ich Sie jetzt nicht —?
Haben S ' Flichtlinge gfäh'n, gnädiger Herr ? Ganzes
Haus is ' voll: Deitsche, Ungarn , Walachen — alles haben'
llrhaus lassen müssen, wie's grab' war. Nur baß' noch leben!

Reiche Leut — unr jetzt haben's nicht Brot auf Hosen! No?
Hab' ich Recht? Is ' Trapez ?" Ich war überzeugt.

*

Zwei Tage später war es, daß ich in dem Dorfe Puj
am Hatszeger Gebirge im Haus des Doktors Victor Copu
übernachtete. Im müden Scheine meines Daschenlämp-
chcns fand ich mich zurecht. Ein paar Steinstufen ging es
hinauf und durch eine zerschlagene Türe auf einen wüsten
Flur , der voll mit Scherben von hunderterlei zerschlagenem
Geräte, von zerbrochenen Möbeln nnd zerknüllten Kleider¬
fetzen lag. Weiter ! Aber die Zimmer waren noch schlim¬
mer — hier hatten betrunkene Banditen  gehaust
und ihrer Freude am Zerstören freien Lauf gelassen. Kein
Möbelstück war ganz, kein Schrank und keine Lade Herl.
Und was von dem vormals verschlossenen Inhalt noch vor¬
handen war , das lag in Schutt und Schmutz über den Bo¬
den hingestreut. Handhoch stand dieser earme Kram: zer¬
stampfte Frauenhüte und zerwühlte Briefschaften, faulende
Küchenabfälle, Photographien . Ansichtskarten und zer¬
brochenes Kinbersnielzeug. Ein paar von den Bildern
nahm ich auf suchte die Menschen zu erkennen: ein Paar
in rumänischer Tracht — ein Herr am Schreibtisch wohl
der Doktor Copu — eine junge Frau mit zwei kleinen
Mädchen, ein iungcr , wohlgepflegter Dackel, gleichsam als
Mitglied der Familie zwischen ihnen. — Ich ging weiter.
Betten ? Nein, Betten gab es nicht, die hatte das Gestndel
mitgeschleppt. Aber in einer Ecke fand ich im Scheine
meines absterbenden Glühlämpchens zwei Strohsäcke —
schmutzig, durchblutet — abscheulich—. Aber was tut man
nicht, wenn man todmüde ist? — nnd mein Lämpchen er¬
losch nun völlig. , a .

Dann war ich wach und horchte: Da tappte etwas ,m
5auft —. War durch Augenblicke weggenommen, wenn
das Mahlen ber Räder auf der Kolonnenstraße draußen
schärfer durch die zerbrochenen Scheiben knirschte — und
war wieder da — tappte durch die offenen Zimmer und
stöberte wie suchend in dem Schutt — war plötzlich ruhig
rührte sich aufs neue — Ratten ? Die huschten eiliger —
Ein Mensch? Was blieb hier noch zu stehlen —? Ich lag
still, lauschte eine Weile in das Dunkel — und schlief wie¬
derum ein, Aber dann war es plötzlich knapp neben wir
— und wie ich mich setzt rührte , hastete es fort. Helles, mit¬
leidloses Morgenlicht fiel durch die hohlen, vorhanglosen
Fenster über das wüste Zimmer her, als ich erwachte. Die
Glieder schmerzten mich ein wenig, und ics fror. Durch die
Räume des Hauses ging ich— setzt erst im hellen Lichte war
diese sinnlose Zerstörung völlig offenbar. Ich stand noch
draußen an dem Brunnen , als eS sich im Hauke Wieder

rührte und jetzt vorsichtig aus der Türe spähte: Ein Hund.
Ein kleiner, knochendürrer, gelber Dackel, verschlagen
ängstlich, zitternd , mit krummem Rücken und mit eingeze-
gener Rute . Ich rief ihn an — da jagte er schon wieder i«
das Haus — war wie gehetzt, als wären Schrecken hium
ihm. Nach einer Weile habe ich ihn dann gesucht und
einer Kellerecke der geplünderten Speisekammer gefunden.
Zwischen ein paar längst völlig abgenagten Knochen un»
hergezcrrten Kinöerkleidchen hat er da zitternd gelegen «nd
aus Angst um sich gebissen, als ich ihn aufnehmen wollte-
Die Vrotstücke hat er genommen, als wären sie ein Rau«
und hat sie gierig hinntergeschlungen. Am Ende aber W"
er doch so weit, daß ich ihn streicheln konnte und daß er d"
mir kam und sich die Fleischreste non mir holte. Ein jung"
Offizier , dem ich von den: verlassenen Tier erzählte, wollte
ihn mit sich nehmen — bis zum Ende der Straße hat "
den Hund gebracht, dann ritz das Tier sich los und
wieder wie gehetzt zurück in das verlassene Haus —
seinen Kinderkleidern und zu diesen hundert Scherbe»
einer Vergangenheit.

*
Aber auch in Quartieren , die sauber und voll

waren , habe ich in der Zeit gelegen. Da war das
haus in der kleinen deutschen Stadt — die Wohnung
jungen Hilfspfarrers , der mit seiner jungen Frau ^
flohen war, als die Rumänen anzurücken drohten. M
sie kamen dann doch nicht so weit, und nun war deml«
Einquartierung in den Häusern. Blitzblank und rein»
war da alles, die beiden Betten mit den rhten Bändchen®
den Kiffen, das Studierzimmer , in dem noch die weil/
Röllchen des Herrn Hilfspfarrers standen, wie er sie
dem Amte heimkehrend eben abgezogen hatte. Ja —
daun war die Flucht gekommen und niemand batte rne«
an die Röllchen gedacht. Vielleicht daß es doch riSst'g
gewesen wäre, wenn er ein wenig länger im Kreise i»1“.,
Gemeinde ausgehalten hätte. Aber ich will darüber ®
ihm nicht rechten — und schließlich hatte er ja auch«
junge Frau , um die er Sorge haben mochte. Auch L
nur in aller Eile zusammenraffen können, was sie in rM
kleinen Koffern untervringen konnte. Das andere b» '
wie es eben lag — und so wird sie es wohl inzwischenw
derum gefunden haben, denn sicher geht sie nun schon
der in dem behaglichen großen Hanse ab und zu und
aus den weißen Fenstern hinunter auf den Markt .am
Walachenbauern in dicken Schafpelzen Aepfel, Paprika/,
bitteren Käse verkaufen und hinüber zu der alten KE
vor der die braunen und verwitterten Zigeunerweibtt **
er«, sich uze« und ihre Pfeifen rauchen.



Montag 30. Oktober 1916
Hindenburg erkundigt sich nach der Stimmung in

Oesterreich-Ungarn . Auf die Antwort , daß sie gut und zu¬
versichtlich sei daß man aber wie überall das Ende des
Krieges herbeisehne, erwidert er : „Das wünschen wir alle,
das kann ich wohl verstehen. Oesterreich-Ungarns Volk er¬
füllte in diesem Kriege seine volle Pflicht und brachte alle
schweren Opfer die es bringen mußte. Aber noch müssen
neue Opfer gebracht werben, damit die bisherigen nicht
vergeblrch smo. Luöenöorff sagt: „Sagen Sie Ihren öster¬
reichischen Freunden , es gibt nur ein sicheres Mittel , den
Krieg abzukurzen: der feste Wille, ihn siegreich zu beenden.
Jeder Soldat oder Nichtsoldat muß am Kriege Mitwirken
«nd sich besten bewußt sein, daß es keinen Weg zum Frieden
gtit,  als den Krieg . . . "

Der Besucher fragt : „Ist Aussicht vorhanden, den Krieg
durch einen entscheidenden Schlag zu beenden?" „Viel¬
leicht." antwortete Hindenburg, „die Entwickelung der Ver¬
hältnisse muß das lehren, aber auch darüber möchte ich mich
nicht mit Bestimmtheit äußern .,, —„Werden sich die russischen
Massen erschöpfen?" fragt der Besucher. „Sie erschöpfen
sich schon, lautet die Antwort , „dafür sorgen vor allem die
russischen Heerführer . Allerdings wachsen in Rußland
Menschen nach, das macht aber nichts aus . Auch wir haben
Menschen genug. Deutschland verfügt über Mannschafts-
ersatz in Fülle und in Oesterreich-Ungarn sind die Reser¬
ven noch lange nicht erschöpft. Wir haben uns vor der
großen Zahl der Russen niemals gefürchtet! wir kennen
keine U ebermacht ." Dann sprach Hindenburg : „Die
neuen russischen Armeen sind so gut und so schlecht wie die
alten. Die hervorragendste Eigenschalt des russischen Sol¬
daten bleibt fern blinder Gehorsam. Fortschritte in mili¬
tärischer Richtung machte er nicht. Nur die russische Artil¬
lerie ist infolge Ausbildung von französischen und japani-
schen Offizieren, die sie zum Teil auch kommandieren
leistungsfähiger geworden, aber unsere bleibt ihr auch jetzt
überlegen. Eine Zeit lang hatten die Rüsten mehr Muni¬
tion als irüher . .ihre Munitionsbestände werden seht ge¬
ringer und die Munitionszufuhr über Archang-lsk und
Wladiwostok wirb , infolge Vereisung bald aufhören."

Der Besucher verweist darauf, daß es bei Ernennung
tzindenburgs zum Generalstabschef allgemein hieß: er
werde jetzt endlich sein Programm durchführen, daß der
KrieH nur im Osten beendet werden kann. Hindenburg
antwortete: „Die .̂eute ahnen nicht, welchen Unsinn sie
reden. Man tut dem Heerführer ganz unrecht, ihm ein
Programm anzudichten. Gewiß bildet sich in seinem Kopfe
ein Kriegsplaw eine Gesamtansicht vom Krieg aber es gibt
kein fertiges Programm , oder vielmehr nur ' eines : Den
Sieg erringen . Wo und wie er zu erringen ist. kann nur
immer von neuem auf Grund der Ereignisse beurteilt
werden. Deshalb kann die Entscheidung in diesem Kriege
ebensogut 'm Osten, wie im Westen gesucht werden. Unsinn
ist es. zu behaupten, ich beabsichtigte die Front im Westen
zu verkürzen. Das fiel mir niemals ein. Warum soll ich
es auch tun ? Die Front im Westen steht bomben-

und. wenn auch die Gegner, mit riesigem Aufwand an
Artillerie und Munition , hier und da ein wenig Boden
gewinnen d u rch kommen werden sie  n i e, da könw
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Die Butte de Tahure genommen. — Jsouzoschlacht.
Fortschritte auf dem Balkan.

sn . % " ahmen bayerische Truppen nordöstlich von
Neuville die französischen Stellungen in 1100  Meter Aus-
i eun“n®i ttt  Champagne ging bet Le Mesnil in einem
2 “ ^ ^ rmacht unternommenen feindlichen Nachtangriff
^ Grabenstück verloren. Einen großen und nachhaltigen

s l nr. Knilche Truppen mit dem Sturm auf die
s ? ahure: in einem die Nacht hindurch währenden

wutenden Kampfe wurde die Höhe genommen und viele
gemacht. - Im Osten wurden heiße

Kampfe um Czartorysk ausgefochten. wo die Russen hart-
I *™9 ^Gelände verteidigten: ebenso ging es an der
<-trypa heiß her, wo dre Oesterreicher den starken russischen
Angriffen tapfer standhielten. — Zu erbitterten Nahkämp-

tarn es an den bekannten Punkten der Jsonzofcont,
ohne daß die Italiener sich irgend eines Erfolges rühmen

mr-r^ ^ uf dem Balkan nahmen deutsche Truppen
f ™.- Milanovacund drangen auf Karagujewac vor. wäh-
w iZÄf , Abteilungen östlich von Visegrad aufserbisches Gebiet kamen. Die Bulgaren verfolgten den
Jeindiu  westlicher Richtung: im Nisavatal nab inen sie
Bela-Palanka während sie im Morawatal , infolge des
hartnäckigen Widerstandes der Serben , nur langsam vor-warts kamen.

haben" ^ ^ ahre angreifen, wenn sie Menschen genug
stellt die Frage : „Kann das französische

f °I! .^ "luste noch lange aushalten ?"
Ai?,schall antwortete : „Die Franzosen zeigen große

Zähigkeit, aber sie rotten sich selbst durch diese Kampfesweise
Rê eben  MMM 34i 5,i8fe{] ”£iröt i&ne“ " "hts nutzen, weilui ^Ä ß̂lich nicht mehr da sein werden. Das fran¬
zösische Volk dankt dieses Schicksal vor allem
den Engländern.  Wenn die Engländer im Früh-

Offensive im selben Stil verlange? sollten
w!.r- en sie Frankreich um öen Rest seines Heeres und

^Eskraft bringen. Im Urteil über den Wert der
militärischen Leistungen Englands wird auch dieser Krieg

S„ ^ wentlich die großen englischen Strategen
?? ? &tfie8m<,r  ausgeblieben ." — „In Siebenbürgen,"
JS? ^ "benburg „geht es ausgezeichnet. Die Rumänen
?-hb̂ »»ruck und bekommen ihren Zahltag. Ich bcarüßte
Sttllunas °?/iea Freuden . Dadurch sind wir aus demStellungskrieg herausgekommen" . . . . Bet einem Glase
ßit̂ Krieas^ Hindenburg nach der Tafel : „Er habe
, °»„^ ^ llsbeginn nur einmal Urlaub von sieben Tagen
g nommen, um seine Familie wieöerzusehen. Hauptsache
ist der Schlaf. Der Soldat mutz schlafen rönnen das iü
^ / Einer wichtigsten Eigenschaften." — „Kann ein Heer-

schlafen, wenn große Ereigniffe tm Gange sind?"
,j.Pe gefragt ., „Warum nicht." lautete die Antwort Gebt

»ich alles nach Wunsch, so ist der miaf " was

Snrff » T te Aeußerungen Hindenburgs , denen Luden-
fdtfufi beipflichtet, geben wünschenswerten Auf-
Aluß Sarüber. wie die Nerven der Männer beschaffen sind

n benen deute  unser aller Schicksal abhängt. zb

. Chreuurknudeu für fünfundzwanzigjährige Tär^ keit in
einem Betrieb«. In der Zeit vom 1. Juli bis 81. Septem¬
ber d. I . wurden von der Handelskammer Wies-

Ch renurkunden  für fünfundzwanzig-
jahrige Tätigkeit in einem Betriebe verliehen . Im Kreise
Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehrenurkunden : Johann
fiuk ber der Firma Adam Voltz. G. m. b. H. in Wiesbaden
s36 Jahre ): Karl Brandau bei der Maschinenfabrik 33ie8=
bad̂ n. G. m. b. H. Im Kreise Wiesbaden - Land  er-
hcelten Ehrenurkunden: Karl Seilberger bei der Firma

‘S6, ,U- in  dtebrich . Im Rh eingaukreis
erhielten Ehrenurkunden : Ludwig Schenk bei der Firma
Gebr. Hohl, G. m. b. H. in Geisenheim: Philipp Mayer und
Franz Witt bei der Firma Rudolph Köpp u. Co. in Oestrich
Im Kreise Höchst erhielten Ehrenurkunden : Konrad
Krump Peter Weyer 1, Jakob Nerding. Benj . Schaaf 1.
Friedrich Köhler 1 Kasper Nippel 2, Wilhelm Martini,
A"kob Vorn 1, Rochus Stenger 3, Johann Badeck 1. Peter
Äir 8’ß ai oi  Ratazzi 3, Aussetzer PeterStoffel sämtlich bei öen Farbwerken vorm. Meister, Lucius
u. Brüning in Höchst: Jos . Brum , Aufseher Rudolf Win-
terer , Konrad Schäfer, Aufseher Ehr . Acker. Aufseher Karl
Hesöecke, Joh . Kaiser, Heinr. Thren . Jak . Conrad, sämtlich
b« der Firma Chemische Fabrik Griesheim Elektron in
Griesheim : Peter Gaubatz bei der Firma Mannes u. Kn-
ritz in Hofheim a. T.: Aug. Bauer und Joh . Emsermann
der der Firma Maschinen- und Amaturenfabrik vormals
H. Breuer n. Co.: Ludwig Schick bei der Firma H. u. K.
Rudolph, G. m. b. H. in Hofheim a. T.

Renneu z» Karlshorst.
(Eig. telegr . Bericht.)

„ . Ä „ - o. Karlshorst . 30. Okh
«j teuren neu.  6000 M. 3000 Meter. 1.
P . öe Nully Browns und W. Dodels App ely (Reith), 2.
Joachim sLewicki), 3. Lustig (Richter). Ferner liefen Flie-

I ^evin, Thea Manners , Turmalia , Atropia , Sonntags-
137̂10 PErenilstmuŝ Ĝeburtstagskind und Cöthen. Tot.

Preis von Parchim.  6000 M. 4200 Meter. 1 K
^per -Laskis Savoyard (Pfänder ), 2. Czeche(Ger-

^rot ). 3. Pvmmery (Reith). Ferner liefe» Lockruf, Eilig,
Li ^ eblmg, Bernstein. Erzgauner und Biesente. Tot.Pi . 1Z, 13, 13:10.
r - Winter - Preis.  10000 M. 3000 Meter . 1. G. Net-
tes' W Nettes und W. Dobels Thea General (Reith ),

>f- CEal (Gadicke), 3. Radis Rouge (Wurst). Ferner lie-
! 0̂ P̂ ? ? 8^ 10  ^ iMÖ§ S°üe U” & Hill II . Tot.

»» ^Echstausendstes Rennen.  90 000 M. 8000
Meter. 1. M. Hartmanns Lorbas (Dyhr ), 2. Kongo
^ewlckl ), 3. Eigenlob (iListl). Ferner liefen Ädamant,
Nissa, Verbrecher, Lustige Sieben , Orlov , Ex est, Jungtürke
und Durch. Tot. 46:10, Pl . 21, 19, 101:10.
< Heebst - Hüröenrennen.  5000 M. 3000 Meter.

Crawford John (Dyhr ), 2. Brachvogel
(Cavello), 3. Dahlem (Wurst). Ferner liefen Omphale, Mil-
Tot.' § !l0,̂ Psi°l? 2? t :l? UreIifl' 3Bnfferrofe »nd Onyx.

Sa ntuz za - Rennen.  6000 M. 3600 Meter 1 A
Wagners R o r n a (Gröschel), 2. Saalberg (Lewicki), 3.
Tot' 2i" io^ !°nder).^ Ferner liefen Quote und Einbuße.

Ultimatum .' 5000 M. 1200 Meter . 1. Spenglers
Mikroskop (Kühl ), 2. Irrfahrt lGäöicke) und Templer
lC- Fr ««?- 7- Ferner liefen Cupido. Tati Data, Stumme
von Porttei und Sahib . Tot . 46:10. Pl . 16. 32 (Irrfahrt ).16 (Templer) : 10. "

Kurie politische Nachrichten.
Anszeichnnng des Gesandten von Kühlmann.

sandten .r? °rrl3tn ^ » Iböerlande hat dem deutschen Ge°
v°n Oranje-Nassau kerlichem ^ roßkreuz des Ordens

Der bayerische Ministerpräsident in Berlin.
6tmt «« » « •

Fürst Thun erkrankt.
Fran? «.k^ ^ .̂ ^ e österreichische Ministerpräsident Fürst
»ranz Thun ist auf Schloß Letschen schwer erkrankt.

Heimkehr Halil Beys.
26 Okinn̂ rkische Minister des Aeußern Halil Bcy ist am

Oktober nach Konstantinopel »urückgekehrt.

P ^ ^ ie Erhöhung der Hu»rüeftener. Bekanntlich hat derPräsident des Kriegsernahrungsamtes Herr v. Batocki
verliehen, die Kommunen sollten

durch eine erhöhte Besteuerung der Hunde  darauf einwir-
ken, daß die Zahl dieser „unnützen Fresser" vermindert
werde. Es ist begreiflich, daß die Hundebesitzer mit ernster
Besorgnis den Entschließungen der Kommunalverwaltun-
gen entgegensehen. In einzelnen Städten ist man tatsäch¬
lich schon der Frage der Erhöhung der Hundesteuer näher
Preten und in unserer Nachbarstadt Frankfurt mutzte sich
dieser Tage schon die Stadtverordnetenversammlung mit
einer diesbezüglichen Magistratsvorlage befassen. Einst-

ist die Vorlage dort zur weiteren Beratung einem
Ausschuß übergeben worden. Aber schon aus dem Sitzunas-
bericht ist zu ersehen, daß die Zahl derer, die von einer
Steuererhohung nichts wissen wollen, nicht gering ist. Auch
rn der dortigen Presse nimmt man entschieden gegen die
Steuer  Stellung und weist vor allem darauf hin, daß der
Ertrag , der seither aus der Hundesteuer in den Etat ein¬
gestellt werden konnte, nach der Erhöhung  wohl kaum
mehr erreicht werden wird. Eine Erhöhung der Steuer
oedentet das erfolgreichste Attentat auf diesen städtischen
Einwohnerposten. Doch das nur nebenbei. Biel wichtiger
erscheint uns die schädliche Einwirkung der Steuer auf die
Sicherheitsverhältnisse.  Ist nicht der Hund,
möge er auch noch so klein sein und als „Lurnstterchen"
angesehen werben, nebenbei auch durch seine Wachsamkeit
wertvoll? Wie mancher Dieb wurde schon durch solch
kleinen Kläffer in die Flucht gejagt. Bei einem Einbrech^
wurde, wie sich bei dessen Aburteilung heraussiellte. eine
Liste mit Häusern gefunden, in denen keine Kunde
gebalten  worden . Wie in der letzten Zeit unter hem
Einfluß der zahlreichen Einberufungen die Ernbruchsdieb-
siähle und Verbrechen zugenommen haben, das bedarf kei¬
ner werteren Erörterungen . Daß die notwendige Zucht
von Rassen-, Gebrauchs-, Arbeits-, Polizei - und' Kriegs-
hunden durch eine Steuererhöbuna in geradezu vernichien-
der Weise betroffen würde, auf diesen bedenklichen Nachteil
des Ratockischen Vorschlags sei besonders nachdrücklich hin-gewiesen.

Renne« zu Horst-Emscher.
(Eig. telegr. Bericht.)

^ m r . Horst-Emscher. 29. Oft.
Schwarz - Weiß - Rot - Rennen.  3000 M. 1200

1. W. Lindenstädts Periculs (Bleuler ), 2.
Emöen (Rastenberger), 3. Rumplertaube II (Ackermann).
Ferner liefen Paganini , Falke. Panzer , Leopard II , Eiders
«umpf,JPuapelumfe ' und Goldenes Vlies . Tot. 24:10,Pi . 11, 13, 20:10.

Krupp - Rennen. 2600  M . 8000  Meter . 1 A
Schmerins Wasservvgel (Busch ), 2. Falstaff sSand-
mann), 3. Niettta (Unruh). Ferner liefen Pam , Majori¬
tät, Queensland , Feldjäger , Silberkuhle , Protest, Bundes¬
treue und Pleite . Tot . 36:10, Pl . 17, 22, 35-10
I ® cßron r z - G - l b -Rennen.  5200 M . 160 Meter,
rr ^ /Lrnöen tadts Do n n a E l v i r a (Bleuler ), 2. Malta
II (W. Plüschke), 8. Paranoia (Lürig). Ferner liefen
Filmdiva und Poltergeist . Tot . 90:10, Pl . 28 14-19

Bismarck - Rennen.  10000 M. 2000 'Meters 1.
W. Lindenstädts Triebfeder (Bleuler ), 2. Emission

3. Postina iO. Schmiöt). Ferner liefen
Seeschwalbe, Marius, .Atlantic und Cassierer. Tot. 72:10,Pl . 16, 13, 12:10.

Zeppelin - Rennen.  2600 M. 3000 Meter . 1. Frhrn.
iin « nSO fS fl§1Stl ” nnt (Sandmann ), 2. Muttichen
(Stoffel), 3. Wunderlampe (Seibert ). Ferner liefen Ge¬
nius , Journalist , Grasmücke. Kassala, Maöison, Smir und
Saint Sabina . Tot . 48:10, Pl . 15, 14, 46:10.

Tirpitz - Rennen.  4200 M. 3600 Meter . 1. W.
Lindenstädts Hammonia (Falke ), 2. Lttile Ben (Un¬
ruh). 3. Meerkatze (Busch). Ferner liefen Master Bowes,
Anonymus, savoy , Charleys Cousin, Saint Rules , Com-
manöant uns Chriemhilö. Tot . 27:10, Pl . 15, 27, 15-10

3000  M . 1800 Meter. 1.
Gestüt Mydlrnghovens Flora Homburg (Rastenber-
Z,er,, '2. sturmschwalbe (O. Schmidt). 8. Oöaliske (W.

Ferner liefen Angeltco, Sauersüß , Joürneywan,
«de Feu, Flitting Light und Hochalp. Tot.

50:10, Pl . 17, 14, 23:10.

kaiserliche vevesche an den deutschen Industrierat.

Die deutschen Berknstlisten, Ausgaben 1231 und 1232
enthalten die preußische Berlustliste Nr . 670, die bayerische
Berlnstliste Nr . 311, die sächsische Berlustliste Nr . 349 und
die württemvergische Verlustliste Nr . 485. Die vreußische
Berlnstliste enthält u. a. die Jnf .-Reg. 87, 115, 116, 117, 118UNd 168.

^ ^ Berlin.  29. Oft . (Wolff-Tek.)
Kaiser zi- ^ vesche. ”,it 6er flltt 25- Oktober abends dem
det wurde Deutschen Jndnstrierates gemel-
sangen" ' 9 28-  Oktober folgende Depesche einge-
Ser^ ErE ^ I " E>ustrierat. Herrn Landrat a. D. R o et-
die - et«e Majestät der Kaiser und König haben

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ufw.

! n|1 von der . . . ,
Kennt?;8°" bände zu einer gemeinsamen Vertretung " zur
v°rrâ »enomn,en. Seine Majestät sind sich des her-
a,i ?? ^s^ ^ 5^iles bewußt, den die deutsche Industrie
>chastt!» ? ^ Ek? Aen Durchführung des Krieges auf wirt-

Gebiete kraftvoll und opferfreudig auf sich ge-
lassen für das Gelöbnis weiterer treuer

Sana 0,146,ettt  Wunsche danken, daß ein siegreicher Aus-
öustri- 2 gewaltigen Bölkerringens auch der deutschen Jn-
iötiaa« a- Ue Erfolge bringen möge zum Segen der in ihr
»Ilerbẑ^ ^ iterschaft und des gesamten Vaterlandes . Auf

Etzöchsten Befehl. Geheimer Kabinettsrat von Balentini.

. , Das 4. Zyklus - Konzert  der Kurverwaltung fin-
det am Freitag , den 8. November, unter Herrn Mnsikdirek-
tor Schn r i cht s Leitung statt. Solist ist der hier bereits
rühmlich,t bekannte Geiger Herr Josefs Szigetr.  Der
Kartenverkauf an der Kurhaus-Tageskasse hat bereits ein¬gesetzt.

Renne« zu Leipzig.
(Eig. telegr. Bericht.)

I a} ^ , g . Leipzig. 29. Oft.
Preis von Möckern.  5400 M. 1600 Meter. 1.

Frhrn . v. Oppenheims Royal Lancer (Archibald ), 2.
Constanze (Heidemann), 8. Prachtmädel (Kaiser). Ferner
liefen Wasserfall und Glut . Tot . 16:10, Pl . 12, 14:10
, ->dreis vom Rosenthal.  4080 M. 1350 Meter.
I. I . Burgers Amalie (H . Blume ), 2. Ricarda (Schläfke).
3. Lebenslust (v. Tucholka). Ferner liefen Leuchtkugel und
J ,onzo. Tot. 35:10, Pl . 12, 12:10.

Preis von Eutritzsch.  6750 M. 2000  Meter . 1.
1. I . Schwarzenbergers Romeo  lHeiöemann ), 2. Fels-
truö (Snmter ), 3. Rheingau (Archibald). Ferner liefen
Gael Rhu, Dirty Work, Henry Vista , Cassiopeia. Well Now,
Manchen, Longwy, Schneeball, Harem, Vonnie Lassie, Laret,
und Thea Manners . Tot . 69:10, Pl . 108. 27, 21:16.

Franz Kind - Rennen.  13 500 M. 1360 Meter.
1. A. v. Negeleins Feierabend (Archibald ), 2. Galant
l-̂ udwig), ^ 8. Siegerin (H. Blume) und Knusperchen
(Jentzsch) 7. Ferner liefen Pia , Pension, Nogill, Salas y
Gomy, Alarich, Hindenburg, Minister , Sängerin und Mar-
ganata. Tot. 48:10, Pl . 15, 32 (Siegerin ), 18 (Knusper¬chen) : 10.

Preis von Linöenau.  4050 M. 16M Meter. 1.
Stall Weiß' Jofana (v . Tycholka), 2. Feodora (H. Teich¬
mann), 3. Fulvia (Olejnik). Ferner liefen Alvarez,
swift , Mandeville, Caub und Profit . Tot . 50:10, Pl . 21,30, 19:10.

Grasst - Rennen.  5400 M. 1000 Meter . 1. v. Ne¬
geleins Balkan (Archibald ), 2. Bergfried (H. Teich¬
mann), 3. Fra Diavola (Schläfke). Ferner liefen Lüttich,
Botschaft, Allerliebste, Partaqas und Tonga . Tot . 44:10,
Pl . 12, 13, 12:10.

Kittos, Unterhaltung und Vergnügungen.

Schiiftlettung: Brrnhard Grothll ».
BerantwortNch für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuSx
s«r Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt , und Laudnachrtchtcn, Gericht uud
Sport : G. $ t e g e l ; (Ui lli « n,eigen: Carl R » stelsämtlich  t»

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H.

Das Thalia-Theater bringt von beute Samstag in ErsiMs-
siibrung ein hervorragendes Schauspiel: „Die Bettelvrinzessin".
in welchem die reizende Künstlerin vedda Bernon die Haupt¬
rolle spielt. Ein „tolles Backstsch-Luitsviel: „Im Liebesfalle. so
sind sie alle . . . versetzt die Zuschauer in die heiterste Sttin-

^ ?^ Ä ^̂ Ellungen werden von jetzt ab eine beion-
d.n/ttebmigskraft anAiben. da Von abends 1%  Ubr ab ein

erstklassiges, verstärktes Künstler-Orchester mitwirkt.

Pflanzt Obstbäume und Beerenobst!
«letzt Ist die beute Pflanz/ .eit.

Grösste Auswahl guter Sorten finden Sie hier am Platze bei
A . Weber &  Co ., Baumschulen , Aakamm,

Bosen , Coniferen und Stauden ebenfalls
sehr preiswert.  5230

l
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Bormass 95 Pf g.
in der Haushalt -Abteilung.

Es kommen in grosser Auswahl Haushalt - und Wirtschaftswaren zum Verkauf , die fasst durdiweg einen höheren Wert haben.

Ferner grosse Schaufenster - und Innen -Auslagen zu den Serienpreisen

1.25 1.45 1.95 2 .95 .
Preiswerte Angebote in Papier waren , Bücher , Leder - u . Parfümerien , Kamm waren,

.—  Galanterie - und Spieiwaren . - ■
Verkauf nicht an Wiederverkauf er.

Warenhaus Julius Bormass

Herr Herrmann
Herr Steinbeck
Herr Radius

königliche Schauspiele
Montag, den 30. Oktober. abends 7 Uhr. AbonnementD.

Wie es Euch gefällt.
Lustspiel von Shakespeare.

Für die deutsche Bühne übersetzt von Hans Olden.
Die zur Handlung gchvrende Musik ist von Arthur Rother.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Der verbannte Herzog . . . - ®‘rr  AllinFriedrich . . . Herr Ehren?

6« Bruder des Herzogs und Usurpator seines Gebietes
Celia, dessen Tochter . . Frl . Reimers
. . Frau Gebühr

die Tochter des verbannten Herzogs
Le Beau, . . * . * * * • • » • * • •
Der Narr , . . . » . . » * * * * * •
Charles, der Ringer,

am Hose Herzog Friedrichs ,
Amiens Herr Schubert
Jaques, ' . ^ . Herr Everth

Ebelleute und Geführten des verbannten Herzogs
Oliver de Boys . H» r Schwab
Orlando de Boys, sein jüngerer Bruder . Herr bester
Adam, . . H°rr Andrtano
Denis, . . . H-rr Wenzel

Diener aus Olivers Landgut ^ .
Corinnus , . . . - « - H» r R-hkops
Silvius , Herr Albert

Schäfer . ,
Phoebe, eine Schäferin § rl . von Hansen
Gretcl, ein Landmädchen . , » , > r » - Fr . Doppelbauer
Wilhelm, ein Bauernbursche Herr Jacoby
Bicarius OlivariuS Herr - ehrnrann
Ein Schäferknabs, derben „Hymen" vorstellt . F-rl . Mumme

Sbellcute, Jäger , Pagen, Diener und Schäferinnen. - Ort der Hand¬
lung: Olivers Landgut! der Hof deS Herzogs: der Arbenner Wald.

Spielleitung : Herr Regifleur Legal.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschincrie-Ober-Jnspcktor Schleim.
Einrichtung der Trachte«: Herr Garderobe-Obcr-Jnspektor Geyer.

Ende etwa 10 Uhr.
Dienstag, 31, Ab. A.: Der Troubadour . — Mittwoch, 1. Nov., Ab. C:

Mignon. — Donnerstag , 2., Ab. D.: Aida. — Freitag , 3., Ab. B.:
Einmaliges Gastspiel der Frau Lucie Höflich vom Deutschen Theater in
Berlin : Rose Bernd. — Samstag , 4., bei ausgeh. Ab.: Polenblut . —
Sonntag, 8., Abonnement E.: Tannhäuser. — Montag, 6., Ab. A.: Erde.
-Mittwoch , 8., bei aufgey. Ab. «Bolkspreise,: 2. Bolksabend: Die Braut
von Messina. sDer Vorverkauf beginnt Sonntag , den 2g. Oktobers_

Kurhaus Wiesbaden.
I XSontag , 30 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
ibonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Deutschlands Stolz,

Marsch Hüttenberger
2. Ouvertüre zur Oper

„Demophon “ Vogel
3. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ v. Weber
4. Frühlingsständch . Lacombe
5. Schlittsdiuhläufer,

Walzer Waldteufel
6. Ouvertüre zur Optte . „Der

Bettelstudent “ Millöcker
Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ Verdi

8. Amazonen -Marsch v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt .Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Joseph u.

seine Brüder “ Mehul
2. Adagio aus der Sonate

pathetique v. Beethoven
3. Canzonetta für Streich¬

orchester Hammer
4. Wein , Weib und Gesang,

Walzer Strauss
5. Ouvert . z. „Mozart “ v. Suppe
6. Serenade roccocco

Meyer -Helmund
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon “ Thomas
8. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern , Marsch v. Blon.

Residenz-Theater.
Montag, SO. Oktober. Abends 7 Uhr.

Logierbesuch.
Schwank in 3 Aufzügen von Fritz Friedmann-Frederich.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Paul Linsemann . . < * •
Frasquita Linscmann . i
Justtzrat Magnus Ltnseman« . , , ,
Eugenie, seine Frau . . . . , « »
Meta Linscmann, Pauls Schwester , ,
Emil Linscmann,.
Adolf Linscmann, . . . a ■

Zwillingsbrüdcr
Jose Estremadura . . , < ■
Pedro Estremadura
Elvira , seine Frau » « » . » ,,»
Stempel. » » ■ « • • >
Betty, seine Frau
Guido Uhl .
Franz Weber . - «
Ellen, seine Frau , » , 5 *
Roste,
Marie,
Otto, . . »

bet Paul Linsemann
Die Spreewälderin . . . , , 1
Die Bonne
Kellner

Ende nach 9 Uhr.

Erich Möller
Jesst Hold
Heinrich Kamm
Hedwig von Bendors
Margarete Hoffmann
OSkar Bugge
Fritz Klcinkc

Hans Albers
Albert Jhle
Else Bayer
Rudolf Hildenbrand
Cölest. Audree-Huvart
Otto Rogi
Feodor Brühl
Stella Richter
Edith Wicthase
Elsa Tillmann
Fritz Herbor»

Minna Agie
Wilma Spohr
Albuin Ungcr

Wochenspielplan. Dienstag, den 81. Oktober, abends 7 Uhr: Liese
Lustig. — Mttwoch, 1. Nov.: Die selige Exzellenz. — Donnerstag, 2.:
etc(e Lustig. — Freitag , 3.: 1. Volksvorstellung: Stein unter Steinen
— Samstag , 4.: Das Konzert.

Aadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Montag, 30. Okt., abds. 7.30 Uhr:
Das DreimäderlhanS.

Schauspielhaus.
Montag, 30. Okt., abds. 7.30 Uhr:

Rosmersholm.

Neues Tbeatrr Frankfurta. M.
Montag, 30. Okt., abends 8 Uhr:

Di« 8 Frankfurter.
Dienstag , 31. Okt., abends 8 Uhr:

Oukel Bernhard.
Mittwoch, 1. Nov., abends 8 Uhr:

D- rik.
Donnerstag, 2. Nov., abends 8 Uhr

Onkel Bernhard.
Freitag , 3. Nov., abends 8 Uhr:

Filmzauber.
Samstag, 4. Nov., abends 8 Uhr:

Onkel Bernhard.
Sonntag , 8. 3!o»., nachm, 3.30 Uhr;

Di« fünf Frauksurter.

Abends 8 Uhr:
Die treue Magd.

Montag, 8. No»., abends 8 Uhr:
Der Wcibstcusel.

Kgl. Schauspiele Cailel.
Montag, 30. Okt., abds. 7.30 Uhr

Peufion Schotter._
Gröbst Soktbeater Mannheim
Montag, 30. Okt., abends 8 Uhr

Gröbst Soktbeater KarlSrube.
Montag, 30. Okt., abds. 7.30 Uhr

Der Herr »»« oben.

ttinephon
Taunusstraße 1.

Erst-Allein-Erstauffuhrung!
Asta Nielsen in

„Engeleins Hochzeit".
Lustspiel in 3 Akten.

Gerda Gerovius.
LustspieL

7617

ThaliadMr
Kirchgasse 72. Tel.6137
Vornehmstes und grösstes

Lichtspielhaus!
Samstag, 28. his Dienstag,
3l Oktober.Erstaufführung

Schauspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

HLedda V ernon
Ludwig Trautmann und

Jos. Römer
v. Nationalth . Mannheim
Im Lietes!alle,da sied sie alle..

Ein tolles Backfisch¬
lustspiel in 3 Akten.
Wie Onkel Max Filinsekn-

Spieler warde-
Humoristisches.

Neueste Kriegsbilder!
(Eiko erste Woche).

Täglich ab 7i/2 Uhr abends
Mitwirkung eines ver¬

stärkt . Kftnstlerorchesters

Todesanzeige.
Nach kurzem Krankenlager verschied heute morgen 4 Uhr

mein lieber Mann, unser guter Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater , Bruder und Onkel, der

Geh, Kommerzienrat

Rudolf Haas
im Alter von nahezu 73 Jahren.

In tiefer Trauer:
Marie Haas geb. Jung
Marie Haas
Anny Retzlaff geb. Haas
Major Arnold Retzlaff z. zt. im Felde
Annemarie Retzlaff
Hans Wilhelm Retzlaff.

Sinn , den 28. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 31. Oktober , nachmittags
3 Uhr vom Sterbehause in Sinn aus statt . — Von Blumenspenden und
Beileidsbesuchen bitten wir gütigst absehen zu wollen . 5413

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

u

ii.

Firma

r

Jldolf Eimbartb
8 Ellenbogengasse8.

Srötzter Lager in allen Arten
und

Metall -SSr̂ s»,
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins t. Feuerbestattung
Lieferant des „

Beamten-Vereins .2106

«Urlaubsscheine Stabsarzt Au-
mann enthaltend!. Abzugeben
Geldinhalt Belohnung — *40o

Bierstadter Söb- 63,
Oeffentliche Bekauutmachmtg
Laut Eintrag in unserem Han¬

delsregister Abt. A ist die Firma
„Georg Schlief. Niederwalluf " u.
als deren alleiniger Inhaber der
Kaufmann Georg Schlief in Nie¬
derwalluf eingetragen worden.
Die Firma war bisher bei dem
Königs. Sachs. AmtsgerichtLeip¬
zig eingetragen. ■

Eltville , den 21. Oktober 1916.
3190 Königliches Amtsgericht.

alte Stühle jeder art
werden dankbar angenommen vom

Kriegskinderhort IV. Svnnenberger Stt. 44, Part.
5409 Frau Oberst Giersberg.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J.
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

. mihi - m
Prämiiert Gold. Medaille

Zahuschmerzbeseiti|
Zahnregulierungen, Kl

Sprechet.
- Dentisi des

Paill ReEim sZahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

nng, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
nstl. Zahnersatz In dfv.Ausführungenn.A.B.

9 - 6 Uhr . Telefon 3118.
Wiesbadener Beamtenvereins.

Der Verkauf von Blumen und Kränze» vor den Fried'
Höfen ist nunmehr in folgender Weise wieder zugelasst»
woüben : Er darf stattfinden:

1. am Allerheiligentage,
2. am Allerscelentage,
3. am Totenfest , u
4.  an je einem diesn Festtagen unmittelbar voraus

gehenden Wochentage,
5. am Tage vor Weihnachten . , .;

Bezüglich der Verkaufszeit sind im übrigen,
Sonntage in Betracht kommen, die dieserhalb von hier a«»
alljährlich zu veröffentlichenden besonderen Rekanntmach«
gen zu beachten. - Jt

Es werden nur hiesige Verkäufer zugelassen.
um Zuweisung von Verkaufsständen sind an das Akz»
amt zu richten. Die seitens dieser Stelle ausgefertim
Erlaubnisscheine sind der Königlichen PolizeidirektM
zwecks Erteilung der ortspolizeilichen Genehmigung,
zulegen . Den Anordnungen der mit der PlatzanweilH
und Beaufsichtigung betrauten Akzise- beziehungswe»
Polizeibeamten ist unweigerlich Folge zu leisten.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1916.
Der Polirei-Präsident: von Scheuet
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